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Römisch - Deutsches Reich .
Denaustrohm , vom 21 . 8ebr. Briefe aus Kon -

ßaiitmopel melden folgendes : Der Divan ist nach
so vielen Bcrathschlagungen noch in der nemlichenVer ,
legenhcit , in welcher Cicero war , als er das Orakel
ftagie : ob er heirathen oder unbewerbl bleiben soll ?
Da ihm das Orakel antwortete : was du immer wirst
geihan haben , wi . d übel geschehen seyn . Erkennt er
Polens Thrilung , um einen Krieg zu vermeiden ,
für ijk und allezeit , wie es Rußland erwartet , an ,
so sind die Aussichten der Zukunft wegen P -. len ge»
hemmt . Erkennt die Pforte solche nicht an , so ist
der Krieg unvermeidlich, welchen sie , «Heils wegen ihrer
Schwächung durch den lczlcn Krieg , iheils wegen der
großen Unzufriedenheit ihrer griechischen Unterchmcn
und auch wegen jenen in Asien herrschenden Unruhen
abzulvcnken sucht . Tritt die Pforte , nach Rußlands
Absicht , der Coalilion bei , so find die alten Verdin,
düngen mit Frankreich zerrissen und der Divan ist ge«
uvlhigt , eine Flotte gegen Frankreich auslausen -zu las¬
sen und alw dennoch wider Willen Krieg zu führen .
Wollte die Pforte , nach der vorläufigen , dem ruifl-
schen Großdothschaflcr geihanen Aeufferung , den Dtand
der bewaffneten Neutralität ergreifen , so hat sie Nuß.
land , welche solche nicht zugebcn kann , wieder am
Hais . Das schlimmste aber aus allem für d >c Pforte,
ist der Fchlschlag der jchwetuchen Konspiration , wo¬
durch sie sich izr ohne Allianz befindet und seine Par.
thci mir Rußland dermalen allein zu spielen genörhigk
ist . Und dao allerärgste, daß sich die Franzosen im Serail
tmg . nistet h .lbcn .

Wien , vom 26 8ebr . Se . Kaiserliche Maicsiät
haben 7 zcithcriqe Obersten zü General - Maivrs zu er¬
nennen und den darunter befindlichen General von Mack
bei der Armee unter dem Feld - Marschall Prinzen
pon Sachsen Koburg , zur Versetzung der General.
Auartiermeistersbienste zu bchimmen geruht. Die
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Maschine des Herrn von Loyaute , Kugeln zu schießen,
ist eine Art Schnellbank (Lampulm) der Attest ; man
kann sie nach verschiedner Größe verfertigen ; für z
und 4 pfundige Bomben wiegt sie z bis 4 Cent,
ner ; fle liegt auf 2 Rädern und erhält ein Zug¬
werk für I Pferd und erfordert zur Bedienung
7 Personen ; ihre Richtung ist parabolisch und bleibt
also auf Ebenen hinter den Bataillonen . Sie bringt
bei Belagerungen vorzügliche Vortheile , die feindliche
Werke zu zerstören , bei Nachtzeit durch .brennbare
Materien die Arbeiten des Feinds zu beleuchten und
so Ue Ucdungen der schwerer» Artillerie zu erleich¬
tern . Ueber dieses , da hier keine Enrzü ' drmg, wie bei
den Kanonen statt hat , kann der Feind fein Geschüj
nicht so leicht darnach richten.

Gberrhein , vom 26. 8ebr. Da des Obristen
Szekuly fliegendes Korps in diesem Feldzug viel
gelitten hatte , die Kavallerie halb geschmolzen und die
andre Halste ruinirt war , so hat Fcldmarschall von
Mellendorf cs für dienlicher gefunden , dasselbe ganz
cinglhen zu lassen . Die Kavallerie ist zu ihren Regi¬
mentern zurükgegangeu und um die dadurch entstehende
Lükke in der Kette der Vorposten zwischen den KorpS
des Generalmajors von Nüchel und Kreuznach auszu ,
füllen , mußte das sächsische Chevauxlcaers - Regiment
nach Füttfeld , Walvlaubercheim und Neu - Bamberg
vorrükken , um nach einiger Zeit von einem Königlich.
Preuß ' schcn Dragoner-Regiment abgelößt zu werden . —
Die Franzostn schikkcn ihre Alpcnarmee von NsM in
10 Abcheilungen auf Wägen nach dem Rhein und
Elsaß . Die bisherige Rhein . Armee soll sich
dagegen links ziehen , weil von dieser und der
Mosel « und Ardenn . n - Arm -c anA' nl 'che Deta»
schcmenle nach Flandern zur Nordarmee marichkren
sollten , um den Prinzen von Koburg mit Ueberlegm-
hcit anzugreifen . — Die Einrichtung bei t er ftanzösi.
scheu Armee ist ganz einfach; bei jedem Regiment de-
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Ardm sich n«r 4 Pferde für den Kommw danken unddir Adjuvanten; der General sowohl als der Gemeineträgt seinen Tornister und die Off-ciers nnterscheiden
sich durch nichts , als durch die Epanlctte von denGemeinen. U

lpien , vom 27. 8ebr . Eine große Menge Briefevon der türkischen Grenze melden , seil 12 dis 12 Ta ,
- cn , ein Bruch zwischen Rußland und der Pforte
sei ganz nahe und beinahe gewiß . Auch aus Konstan ,
tinopel erschallt diese Nachricht . Alle gegen die Do.
nau und den Dmester angrenzende Paschen , haben Be¬
fehl erhalten , die jener Nachricht Gewicht geben und
die Festungen Braviow , Ismail , Bender und Chokzim,
sollen in größter Eile, auf ein Jahr lang , mit Lebens -
Mitteln versehen werden . Das üble dabei ist , baß tn
diesen Provinze » wenig Gekrache ist und die sonst so
fruchtbare Wallachen ha nur so viel , als sie selbst
braucht , weit das U berflüßige auf Befehl der Pforke
nach Konstantlopei gebracht werden mußte .

Hamburg , vom 28 . 8 «br . Unter dem rZ> dieses
ist im Haaa eine Bei ordnung der Staaten von Hol¬land und Westfrießland erschienen, zufolge welcher nie.
mand , von besagtem Dato an , Wechsel, die von fran.
jösischen Uncerthanen gezogen sind , annehinen ,
Zahlungen leisten , oder Maaren abliescrn soll , bet
Strafe der Erlegung des Doppellen der Zahlungen
oder Auslieferungen .

Heibelberg , vom 28 - 8ebr . Die Besatzung zu
Mannheim enthält gegenwärilg 12,200 Mann Pfäl ,
jer und Balcrn , rooo österreichische Grenadiers , 420
Husaren und zoo österreichische Artilleristen . Unter
den Pfälzrrn sind diejenige nicht begriffen , welche zur
Armee gehen und den Rhein hinunter bis an baS
Darmstädlische dckken.

Oesterreichs Nie - erlan - e .
Brüssel , vom l Merz . Frankreichs Armee unter

dem General Plchrgrü beginnt , sich vorwärts in Be,
wegung zu ftzzen und der Augenblick scheint nahe ,
wo die Republikaner ihre von dem Comile des allgc.
meinen Wohls vorgeschrlebne Plane ins Werk zu ftzzen
suchen werden. Sie haben bereits zwischen Lan -
drecy und Cambrai ein '.veitschichtiges Lager ab-
gestoche » , welches in kurzem durch riue be,
tcächlliche Armee bezogen werden wird. Das ver.
schanzre Lager von St . Magdalena , welches zugleich
Rossel dckl und auch die Gränzen von Dornick und
Westflandern beunruhigt, wird aus 22 -020 , jenes von
Cassel aus ir und das von Ghyvelde aus 8000 Mann
bestehen. Die Besazzungen der am wenigsten aMge.
sezlen feste« Pläze, sollen zum Theil aus Bürgers von
dem ersten Aufgebot bestehen , , diese sollen fich in hrn
Waffe» übe« , bis dir gegen de« Feind kärypftnden

Bataillons geschwächt sind und alSdan « deren Lücke«auSfullen . Den a/cen vorigen Monats siel neuerting-« i >> Korps ftanchsischer Truppen in die Dörfer umFürnes , plünderten die eiben auf die unmenschlichsteArt und steckten verschiebne Oe? tcr in Brand . Di«Armee der Alliirken hat indessen eine solche Stellunggenommen , daß sie pc-n Franzosen in jedem Fall dieSpizc bieten kann. Das Zentrum der großen Kaisers.Armee unter Feld ' Marschall Prinzen von Sachsen,Koburgs Kommando lehnt sich an Valencicnncs . Coadeuns Quesnop ; der rechte Flügel unter dem GeneralGrafen Klairfait an Dornick , Orchies und Marchien ,nes und der linke unter dem Prinzen Hohenlohe dettMono und Charleroi . Uebcrdieses ist von Namur biS
Luxemburg eine starke Truppenkette gezogen , welchedem Feind den Einfall in die Provinz verwehre , 0«
indessen Westflaudern durch die Kriegsvölker der Brit¬ten und Hannoveraner , welchen » och 12 222 Manu
Oestcrceicher zugegeben sind , beschüzen wird .Lorrrik , vom r Merz . Gestern zwischen 6 und
7 Uhr früh wurden von der Batterie vor dem hiesi,
gen Brükkcn . Thor z Kanonenschüsse gehört , wodurch
unsre Einwohner in Lärm gcsezt wurde » . Ei» Theilper Besatzung zog aus und man erfuhr, baß die Iran -
zosen die Wcrw-ckcr Kirche in Brand gesteckt hatten, weil
von dasigem Kirchthurm die Werker , welche sic i » dem Dorf
Lincelanlegen wahrzunchmen ivaren . Die 17 brittifcheUhia,
uen, welche wir an den Vorposten bei Werwick haben,mußten sich bei der Franzosen Annäherung zurükziche ».
Ledere rüklcn in Wrrw ck ein und cs kamen sogar Rei¬ter aus unser Gebiet. In der Schußweite feuerte ei»
daftlbst stehendes KorpS Hessen auf den Feind , der
sich zurükzog , nachdem er die Aufhebung teS GctraidS
unv des Hornviehs vergeblich versucht hatte. Morgen
brechen die Hannoveraner und Hesse » aus hiesiger
Stadl auf und rücken gegen Nvssel. An eben dem
Tag wird der Herzog von Pork sein Hauptquartier
hier aufschiagen . Dieser Prinz wird noch immer den
Oberbefehl über Brittanicns Landmacht führen ; cs
heißt aber auch , der Markts von Cornwallis , welcher
sich in dem Krieg gegen den Tipps - Saib in Indien
so rühmlich ausgezeichnet hat , werde unter ihm die
großen Kriegs - Unternehmungen nach dem entworfnrn
Plan letten.

Brüssel , vom z . Merz . Vorgestern kamen der
Prinz von Oranien und der Erbprinz von Braun ,
schweig , mit ihren Gemahlinnen und einem zahlreichen
Gkfolg hier an . Sie sollen Morgen wieder nach dem
Haag zurükkehren . — Gestern wurde der Arzt des
ehemaligen Generals Dumourier in einem Wagen und
s Soldaten zur Seite von der Armee hierher gebracht.
Lausend Werkleute And izt ohne Umrrlaß beschäftigt,
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die Festung Charlero ! und noch andre Pläzze an den

Bremen der Niederlande >» beftsti ;en, welche wegen ih er

xnge zu nahe an Fraokeeicb reichen und daher immer¬

fort den Feind reizen , über fie herzufallco , auf unser

Gediel ein; dringkli und zu plündern , wogegen man
dir unglükliche !' Einwohner nicht anders schüfen kann,
als daß man immer Truppen da läßl , welche m n
anderswo vortheilhafter brauchen kann , wie es ach
geschehen wird , ohne , daß man etwas dabei auska ? Svicl
ftjt da jene Gegenden in , auK . r ihren B -f- sttgungswer -
kern , durch bewaffnete Bürger und Landlcute verlheidigt
werden . Die Annäherung der günstigen Witterung ,
woraus man allein wartete , um den Feldzug zu eröff¬
ne« , wird izt mit ehestem wichtige Auftritt vorberci-
een. Man spricht heute bereits von einem grcßmVor .
fall ! es ist aber nur noch Gerücht , ohne daß man
etwas wesentliches anzugeden weis . — Nieuport und
Ostende scheinen izt vom Feind wieder am meisten
bedroht zu werden und es heißt , er wolle diese Pläze
nicht nur zu Land , sondern auch von Dünkirchen aus

zu Wasser augrerfcn ; man ftzt daher auch die Dünen
gegen einen feindlichen Versuch in gehörigen Ver ,
theidigungsstand .

Frankreich .
Paris , vom 2z Febr . Marseille hat vor den

Augen der Jakobiner Gnade gefunden . Die Stadt be¬
hält Namen und Freiheit , nachdem sie durch ein un¬
geheures Sühnopfer ihre Anhänglichkeit an Vas Sy »
stem der Anarchie bewiesen hatte . Dieses Sühnopfer
bestund aus 20,000 bewaffneten Bürgern , 17, -000
Röcken , zg cvo Westen , z ; ,ooo Paar lange » Hosen,
ho 000 Hemdern , 4000 Kaputtöcken , 50 020 Paar
Schuhen , io,cxxs Pelzmuzzen und einer grosen Zahl
von andern zur Deckung - ec republikanischen Freiheit
dienenden Dingen .

Grosbrit tani en .
London , vom 25 . 8ebr . In der Bill , welche

vorgesü,lagen worden , um alle Teldversendungen
nach Frankreich zu verhüten , hat der Ausschuß folgen¬
de Siraf Arkikkel scstgesezt : i ) Ein jeder , welcher an
irgend eine in Frankreich wohnende Person etwas be¬
zahlt , vom i . Jan . onqercchnek , ist des Hockwerraths
schuldig . 2) Wer Güter , Lebensmittel oder Waarrn
dahin schikt , soll zum Kerker verurcheilt und sein Ver .
mögen ksnfiscirt werden , z ) Wer nur immer einen
Wechsci'bries , Billet rc. aus Frankreich annimmt , soll
das Doppelte davon zahlen , wäre auch selbst brr
Wechsel- Brief oder bas Billet axnullirt .

Italien .
Livorno , vom 21 . 8ebr . Vorgestern gikvg hier

die Bestätigung rin , daß die Britten mit der Kor¬
st» Hilf « unter General Dundas Kommando , tzat

Fort Fornali , welches ' die Stadt und Festem z
St . Florenzo dekt , durch Sturm emgenommen haben .
Bei die '

em Sturm kamen 250 Franzosen um und
über 702 wurden th ils verwundet , lhcils gefangen .
Die Britten und Torsen hatten 17 Tobte und 34
Verwundete Nach - er Eroberung von Fornali , be¬
schossen die Britl - n die im Havcn von Sk . Florenzo
liegende französische Schiffe mck glühenden Kugeln .
Zwei Fregatten gierigen im Feuer auf und die übrigen
Sch ffe wurden lhcils zerstöbet , theils gcnomnxn .
Die drittische Flotte lieg! in der Bucht von St . Fis ,
renzo gegen allen Sturm gesichert , vor Anker und die
Beschießung der Festung selbst , zu W ' sser und zuLand,
geht Tag und Nacht fort ; es werden Anstalten zu ei.
uem Sturm gemacht . — N . S . So eben verlau «
tet , daß die Britten und Korsen St . Florenzo im
Sturm erobert und Bastia sich freiwillig ergebe»
habe ; wodurch also , wofern sich diese Nachricht beftä.
ligt , die Eroberung von Korsika vollendet wäre .

Livorno , vom 22 . Febr . Schweden , Dänne -
mark uus Genua haben wiederholt erklärt , daß sie
von ihrer Neutralität bei dem izigen Krieg nicht abste.
hen würden . Mit Genua scheint daher ein Bruch mit
den hohen Murten unvermeidlich. Auch Florenz scheint
seit Toulons Räumung sich nach seinem ehemaligen
Ncutralilätsivstem zurfikzusebncn. Inzwischen wird die
Armee des Prinzen von Waldek aus 80, -2-20 Manu
gebracht . Der König von Neapel fordert von der
Geistlichkeit 7 vom Hundert von ihren Gütern .

Neapel .
Neapel , vom iZ . 8ebr . Der Baron von Arm «

feldt , welcher als schwedischer Gesandter hier rcsidirte. ist
abgcrcißt , man weißt noch nicht , wohin er sich gewen.
bet hat . Die Adsendnng unsrer Armee nach der Lom.
bardie wird mit großem Eifer betrieben . *)*) In der französischen Köklncr Zeitung widerspricht
der Baron von Armftlbt dem Gerücht , daß er Antheil
an der Verschwörung gegen den Regenten von Schwe¬
ben habe .

Vermischte Nachrichten .
Beschluß der in No . 29 abgebrochnen Wlrtem «

bergischen Bewaffnung » . Anstalt .
,, Da übrigens gcsammre Land - Ausschuß . Mann¬

schaft , ausser den nothwrndigen militairischen Uebun,
gen und wofern in eintrettndcm Nothfall solche zum
wirklichen Aufbruch kvmmandirt würde , in welchen
Fällen fie allein den ihnen vorgeftzic» Off -ciers , deren
ganzes Verhälkniß gegen die Beamten und Cwil - Ob¬
rigkeiten in ihrer Instruktion besonders wird bestimmt'werden , zu gehorchen har , in allen übrigen Dingen
ihrer gewöhnlichen Obrigkeit untergeben , auch, ausser
dem Nothfall , nach wie> sr,in ihrem Heimwesen bleibt
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und sich wie andre Bürger zu betragen har : so ver¬
sehen Wir Uns zu derselben, so gnädigst als erreichst,
daß sie den ihrer vorgesehen Civil - Obrigkeit schuldi¬
gen Gehorsam nie auss r Aug>n ftzzen , sondern sich ,nach wie vor , so wie cs rechtschaffnenBürgern geziemt/

, betragen werde . «
„ Und gleichwie diese ganze Anstalt , bei welcher zu¬

gleich aus die erforderliche Artillerie und was dazu ge¬
hört , auch auf die an einigen wenigen Orten noch gut

- ! gefundne weitere Bcsesti ung der meistcnthcils durch
die Natur selbst befestigen , an mehreren Orten ganz

. unzugänglichen , überhaupt aber mit Hülfe der Kunst
^ nicr- t schwer zu vertheidigenden Grenz - Linie, der Be -
^ lacht gcnemmen und der allgemeine in z durch Fiüße
^ und Gebürgs Ketten von der Natur selbst dez

'eichnett
i hintereinander liegende Linien adg theilte Dcftnsions-
i Plan , bereits scstgcsctt , keineswegs auf Angriff und' Beleidigung eines dritten angesehen ist , sondern nur
! allein den Zwck hat , das Vaterland gegen Raub ,
i . Plünderung und Gewalnkaten sicher zu stellen und Le .

den und EigcnthiiM der Einwohner zu vertheidigen : so
^ läß sich hingegen , unter gönlcher Hülse unV B istand,^
! mit Grund hoffen und erwarten, taß wofern sich jeder
j Wirlembcrgische Bürger in seinem Fach pflichtschul -' digst becifern wird , mit gutem Willen und wahrer

Vaterlands - Liebe , zu baldiger Vollziehung der treffen,
den Anstalten beizuwirke» , diese Vertheidigungs - An¬
stalt , bei der für den Umfang des Lands ungewöhn¬
lich großen Anzahl der streitbaren Mannschaft, auch die¬
se Wirkung haben werde , daß ein friedliches , aber
zum Widerstand gegen feindliche Einfälle und gegen
Umerdrükung , unter der Landesväterlichcn Aufsicht und
L itung seines Fürsten , enischlossnrs und nach dem
Maas seiner Kräfte gerüstetes Volk , selbst den Versu¬
chen feindlicher Angr ffe und Vergewaltigungen weil
weniger als ein wehr - und muthloses Volk ausgcsezt
seyn werbe. «

» Daran beschicht Unser gnädigster Wille und Mei¬
nung und Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen,
Stullgard ! den ic>ken Februar» 1794. «

Val nciennes Merkwürdigkeiten.
Von dieser Stadt blühendem Zustand vor izziger

Revolution und ihrer Belagerung, auch Eroberung
! durch des ErzhaußesOesterreich siegreiche Waffen , wollen

wir ebenfalls folgendes historisch geben. — König Lud¬
wig XIV. von Frankreich , IicS in derselben ein an-
sehnliches General Hospital für Arme , Waisen , Wahn¬
sinnige , Gefangene , err - chlen und in demselben gute
und zwekmäßige Anstalten verkehren . Dieses Hosvi.
tals Treppen , sind ans einem blauen Slcm , welche ?
in der Gegend vorgefundcn und gebrochen wird , gros
und schöü gearbeitet, Me Gänge gewölbt , hek und

bnil ; die Zimmer zum Arbeiten durchgängig grs- ,bequem und zum Speisen und Schlafen ungemeinreinlich ; eine de» meisten französischen Hospitäler »
mangelnde E genschafl. Besonder « interessant sind ,die für arme Waisen . Mädchen und Findelkinder zu ,bereitete Arbeits - Zimmer . Hier verarbeiten welchevon 8 bis zu 16 Jahre» / unter ältlicher Fraucn -Auf-sicht , den vortrefflichen feinen Flachs , welcher in Pa -lencienncs Gegend gebaut wird . Einige ,pinnen , and¬re zwirnen denselben und noch andre klöppeln darausdie feinsten Spizzen. Wieder andre kleine Kinder ,verfertigen -hierzu die schönsten Muster , mit vieler
Leichtigkeit. Sie haben ein Klvppelküssen mik braunemPapier vor sich und manches arbeitet oft mit 200 ,auch wohl mit 400 von Bvpbaumhoh gefertigtenKlöppeln . Die Spitzen werden Garnituren weis für
Mannspersonen und Frauenzimmer verkauft . Für rPaar Manschetten , welche eine gewöhnliche Arbcitt-rinch in acht bis zehen Monaten verfertigt und
wozu das Garn öfters nur den vierten Thcileines Louisd 'ors gekostet hat , wird denn von z bis zu
zwanzig und mehreren französischen Louisd'ors bezahlt.Einige Jahre vor der französischen Revolution, warenüdcrhaupr in Valenciennes vhngefehr Zboo solcher
Spizzenarbeiterinnen, deren Arbeiten , wofern man jede
derselben zu zehn Louisd 'or anschlägt , einen jährlichen
Geldumlauf von beinahe amal hundert tausend Gulden
betrugen . — Ein andrer Zweig des Kuiiststeißes, die
Balikwedcrci, ist in Valenciennes eben so bemerkens,
wcrlh , als für dessen Einwohner einträglich . Diese
feinste Art Leinwand ist unter dem Namen Va/enckekr.
lies so bekannt als beliebt. Die Batistwcdcr , verferti¬
gen ihre kostbare Arbeit in Kellern , welche , zum
Theil, so enge Treppen Haben , daß man nur mit Müde
hinunter kommen kann . Der Keller natürliche Feuch.
tigkeit , ist zu dieser seinen Arbeit unentbehrlich ; man
würde , wegen der Fäden östcrm Zerreißen , nichts zu
Stande bringen , wofern der Faden , oben an der trvk.
ncn Luft spröde oder dürr würde . Im Sommer isiS
in diesen Kellern kühl und im Winter warm , nur
muß man alstcnn bei Licht arbeiten . Der Webstuhl
selbst ist klein , hat wenige Theile und alle dam gehö.
rige Werkzeuge sind fthrfein. Im Grund ist cs ein ge¬
meines Weden , nur ist der Faden so fein , daß mau
Linen allein kaum aus dem Finger fleht. Auch daS
Schiffchen und die Spulen sind äußerst fein und nied¬
lich . Es gehört viele und große Gedult zu dieser Ar.
beit ; man nimmt kaum wahr , daß sie fortrükl mil¬
der Faden reißt , aller Vorsicht ungeachtet , gar oft ob.
Beim Ausspannen des sogenannten Zettels , ober den
Langfäden , wirb derselbe , bevor man den Eintrag
macht , oder die Quersären in den ZeUrl oder di?
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ranMden einlrägt , mit einer ans der feinsten Kleie,
mit Wasser , als ein Brei zubemtctcn Materie , ver.
miitelst zwoer Bürsten , überstrichcn ; ohne diese Vor¬
arbeit zerreißt der Zettel. Aus eben der Ursache , wird
der Baum , auf welchem das in Arbeit gcnommne
Sink Batist , so wie es entsteht , sich nach und nach
aufroki , mit einem spekartigen Stein geglättet . Zer¬
reißt der Faden dennoch und der Weber befindet sich
in der Nothwmdigkeit einen Knoten zu machen , so
hat «rein Stük Schöpsen - oder Hammelsfeit bei sich ,
mit welchem er sich auch , wegen des Fadens Feinheit ,
die Hände glättet. Die Stätte Batist sind von ver-
scbietner Feine , alle aber gleich breit und jedes ro
Edlen lang . Dieser Batist , wird stükweis verkauft
und rer Preiß nach dessen Feinheit bestimmt . Ein
Arbeiter muß vjcle Geschiklichkeit haben und der Fa¬
den stark scyn , wofern er in einem Tag eine Ehle ver.
fertigen will. Viele weben des Tags nur eine halbe
Ehl '.— Ein andrer großer Naturvorlheil, welchen Valcn.
cienncs in seinen berühmten Steinkohlen - Gruben ge-
nicht , verdient ebenfalls alle Aufmerksamkeit . Diese
Steinkohlen - Gruden liegen nahe bei der Stadt vor
rem Thor nach Tournay , oder Dornik. Dieses ge-
meinnüzzigeu Bergbaus Unternehmer , sind einige Pri-
vat-Personen. Man erblikt fünf hohe Häuser mit eben
so viel Fencr-Maschinen nabe beisammen , welche mit
Steinkohlen- Magazinen und Wohnungen der Arbeiter
umgeben sind. Besagte Feuer -Maschinen (Lompes a
keu) dienen dazu, das Wasser aus den Gruben zu
schaffen . , (Der Beschluß folgt .)

Ein Korps hannöverischer Truppe » von boo- Mann
ist auf dem Anmarsch zu der alliirten Armee in den
Niet erlauben begriffen. Es hat seine Artillerie nebst
2voc ) Pferde » bei sich und wurde am . 4. dieses in der
Gegend ven Rcuß erwartet.

Der in Neapolitanischen Diensten stehende Prinz
von Würtcmberg ist von seinem Herrn Vater zunch
berufen worden , um bei dem Korns angesiellt zu wer¬
de» , welches sich zur Verlheidigung des H . rzogthums
»usammenziehk.

Mein geliebter Ehemann Jakob Christian R - Üer ,
Aecouscheur und Land - ChirurguS , ist heute früh zwi¬
schen 7 und 8 Uhr, an einem hizigen Faulfieber , in
einem Mer von 40 Jahren gestorben. Diesen für
mich und seine 4 unerzogne Wailn höchst traurigen
und schmerzhaften Fall , mache ich seinen Gönnern
und Freunden hierdurch bekanndc , verbitte mir zu--
gleich alle Condolenzen und empfehle mich und seine
4 Waisen fernerer Gewogenheit und Freundschaft ge.
horjamst , Pforzheim den zten Merz 1794.

Margaretha Rollerinn gebohrne
Weeberinn Witlwe .

Larlsruhe . In MacklotsHofbuchhandlung sind fol-
gcnde .schön gestvchne Kupfertafeln zu haben : Der Abschied
LudwigsXVI. von seiner Familie, zo kr. Die Hinrich¬
tung Marien Antoniettens Königin » von Frankreich .
Zv kr. Die Brustbilder von Kaiser Franz II. Köniz
Wilhelm II . König Ludwig XVI. Lafajcte , Dumou .
rier , Koburg , Wurmscr , Ferdinand , Custine , Keller¬
mann , Gaston und Paoli , alle 12 auf einer Plak.
te . 48 kr.

Larlsruhe. Auf angebrachte bescheinigte Klage
Georg Adam Franzen von Linkenheim gegen seine
Ehefrau Anna Latharina gebohrne Schmidrin, we-
gen böslicher Verlassung , ist verselben hiermit Termin
bis auf den 9ten April gegeben, innerhalb welcher Zur
sie sich dahier vor dem Ehcgcricht persönlich stellen .
und wegen ihrer böslichen Entweichung , auch auf ihr
ruhenden Verdacht eines ehebrecherischen Lebens ge¬
bührend rechtfertigen , widrigenfalls zu gcwarten haben
soll , baß sie der Anklage für überwiesen erklärt , kla¬
gender Franz des Ehcbandes mit ihr seines Theils
für entledigt erklärt , ihm die gesezliche Ansprüche an
ihr Vermögen Vorbehalten , sie aber in alle Kosten ver-
urtheill und ihr die gebührende Strafe aus Betretten
rescrvirt werde . Verordnet bei Fürstlichem Ehegmcht
Carlsruhe den 2bten Febr. 1794.

Larlsruhe . Die beide schon seit 22 Jahren ab-
wcßende Gebrüdere Johann Friedrich und Erha d
tzriedrich 8rcytag von hier oder derselben rechtmäßige
Erben , sollen sich längstens binnen z Monaten dabur
vor Oberamt stellen und ihr unter Pflegschaft sicher,des
Vermögen in Empfang nehmen , widrigenfalls dassel¬
be denen darum bittenden nächsten Anverwandten ge¬
gen Camion zur Nutznießung ausgcfolgt werden wird .
Verordnet Carlsruhe bei Oberamt den iten Merz
- 794.

Larlsruhe . Barbara Huftin von Dudenhofen .aus
der Pfalz die wegen begangnen Diebstahls zu Ziäh ? >.
grr Zuchlharß . Straft mit Willkomm und Abschied
verunhcüc' worden und vor deren Eriftmung entwiche !,
ist , soll zu Erstehung dftscr Straft Im,gsftns bim .' »
z Minuten dahier vor Oberamt persönllch erscheinen ,
wo nicht, ' so wird sic des Landes verwiesen und ihr
Nähme an den Galgen geschlagen werden. -Vererb ,
net bei Oberauu zu Carlsruhe , de» 18 . Febr. 179.4.

Larlsruhe . Bei Raphael Marx ist ein vollstän¬
diger Katalog von seiner ganzen Sammlung iw » Le.
sibüchern, welche in 4512 Bänden , sowohl der besten
französischen als deutschenSchriftsteller besteht, » is kr.
zu haben .
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Larlsruhe. Matt sticht eine Gelegenheit nach Frank,

furt mit einer oder drey Versöhnen , mit Erlrapost
oder sonstiger aparter Fuhr « , sei es auch erst in 8 ,io oder 14 Tagen . Nähere Auskunft beßwegen giebtdas hiesige ZeitnngS . Comtoir .

Larlsruhe . Es wird rin tüchtiger und rechtschaf .
fener Mann , der einen Haupt . Marquekcntcr in die .
stm Feldzug zu versehen sich getraut , gesucht , derselbe
tk versichert , daß er seine gänzliche Zufriedenheit da ,
Lei finden wird . Das Weitere ist bei Handelsmann
Ripamonli zu erfragen .

Larlsruhe . Beim Handelsmann Mez , stehen z
sehr gute Reitpferde von bcßtem Alter und ganz un¬
verdorben zu verkaufen , auch hat derselbe von einem
nach Oesterreich zurückgegangnen Kaiserlichen Officier
2 fast ganz neue Husaren . Sättel zu veräusern in
Kvmmißion .

Gondelshelm . Da die Lhristoph Lleinische Ehe .
leute dahier von gnädigster Herrschaft als mundiodt
erklärt worden ; so solle sich mit denenselben ohne
Einwilligung ihres Pflegers Johann Georg Stein ,
drenners Hieselbst Niemand in irgend einen Handel
«inlassen , oder ihnen etwas borgen , bei Verlust der
Forderung und Nichtigkeit des Handels . Verordnet
Lei Amt zu Gondelsheini den 5 . Febr . 1794 .

Münzesheim . Der in den i/üoger Jahren aus -
KktretNt Larl Gottlieb Lehmann , ein Sohn des
rorlängst zu Karlsruhe verstorbnen Kanzlists Lehmann ,
oder dessen allenfalsige Leibescrben sollen sich zu Erbe .
Lung des ihnen von der zu Münzesheim verstorbenen
Kanzlist Lehmännischen Ehefrau angefallenen Vermö¬
gens binnen einer gesczlichen Frist von z Monaten da¬
hier rinfinden , oder gewärtigen , daß dieses Vermögen
ihren nächsten Verwandten gegen Caukion werde aus .
gefolgt werden . Verordnet Münzesheim bei Amt den
» 8 . Febr . 1794 .

Rastatt . Bei dem Handelsmann Simon Jörgcr
dahier ist ein ganz neumodischer neuer englischer schön
iakirtrr Batard mit C . Federn , eisernen Achsen und
Schwanenhälsen , denn mit einem Koffer , rinerWaiche
und Ueberdach für die Bedienten versehen , billigen
Preißes zu verkaufen .

Wiesbaden . Des Durchlauchtigsten Fürsten und
Herrn Herrn Larl Wilhelm Fürsten zu Nassau , Gra¬
fen zu Saarbrücken und Saarwcrden , Herrn zu Lahe
Mahlberg Wiesbaden und Idstein , Jhro Hochmögen¬
den der Herren General - Staaten der vereinigten .
Ni ' drrlandtn bestellten General der Infanterie ec . Des
Möglich Preußischen schwarzen . und Königlich Pohl -
« ifchcn weisen Adler « Ordens - Ritter ic . Wir zu
HochstpM nachgesezten Consißorio verordnetc Präsident ,

14s )

Geheimer - Direktor , RegierungS - « nd Eonflstorialräiyt .Fugen hiermit der Maria Magdalena Angaben »,eine gebohrne Frickin von Lahr im Breisgau hier ,durch zu wissen : wasmaßrn bei uns deren Ehemann
Wilhelm tz

'
ingado Burger und Schuhmachermeisterin Lahr , wegen ihrer vor vier Monat erfolgten bösli¬

chen Verlassung , gegen dieselbe auf die gänzliche Ehe¬scheidung geklagt und gebeten hat , ihm eine ander -weite Heurath zu erlauben , Beklagt !» ihres DeriSverlustig zu erklären und ste in die Unkosten zu kon-demniren , auch da ihr Aufenthalt völlig unbekannt istund ihr die Klage nicht infinuict werden könne sie
öffentlich vorzuladcn . Wann nun hierauf gegenwär¬tige Edicral Citation gegen dieselbe in Rechten erkannt
worden : Als heischen uüd laden Wir vorgedachteMaria Magdalena Augadoin gebohrne 8rickin aufheute über zwölf Wochen , wovon Wir ihr 4 Wochen
für den ersten , 4 Wochen für den zweiten und 4 Wo¬
chen für den dritten und lczten Termin mithin pe«
remkoric anberaumcn , vor dahicsig Fürsti . Consistorio
zu erscheinen , auf die gegen sie angestclltc Ehescheidungj -
und Desertiouskiage zu antworten und rechtliche Hand¬
lung zu pflegen , auch endlich richterlichen Entscheids
und Ausspruchs zu g .wärtigcn mit dem ausdrücklichen
Anhang , daß im Fall ihres Ausbleibens und auf wei¬
teres Anrufen ihres klagenden Ehemanns nichts desto
weniger rechtliche Erkenntnis erfolge » solle ; Wie wir
daun dieselbe evenlMlirer zu Anhörung der Urthr ! auf
Donnerstag den 8ten Mai hiermit citiren und vorladcn .
Eignakum Wiesbaden den rzten Februar 1794 .

( 1^ 8 . ) 8ürstUch Nassau - Saarbrückische zum
Lonsistorio veraeSNete Präsident , Ge «
heimkr Direktor Rezierungs - und
Lousislorial - Ralhe .

Von Schwarzenau .
Vt . w . Lausch .
8 - Lonsisrorml -Skcretarlu » .

Nonnenweyer in der Grttenau . Matthias
Scheumeyer , von Nonnenweyer , ein Leinenwedcr von
Prvftßion , weicher seit 21 Jahren abwesend , ohne
ciwaS von sich hören zu lassen , wird Hiemit vorgcla -
den , innerhalb Z Monaten entweder selbst oder seine
allensalifige Leweserben aühier zu erscheinen und da »
ihm zustälchige , bisher unter Curatel gestandene Ver¬
mögen in Empiaag zu nehmen ; widrigenfalls nach
Verßuß dieser Frist , solches seinem Bruder Johann
Scheumcyer und dessen gleichfalls abwesende » Bru¬
der , Stephan Scheumeyers zürükaelassnen Kindern
gegen Cautisn aosgeliefert werden solle. Nounemvey - r
in der Ortenau den i2tc -, Febr . 1794 - ,

Skoil LommiffarivS -
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